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DIAGNOSE UND FÖRDERUNG DES SCHREIBENS
IN MEHRSPRACHIGEN REGELKLASSEN

Dr. Corinna Peschel & Mirka Mainzer-Murrenhoff

EINLEITUNG

Diagnose und Förderung des Schreibens sind zentrale Themen in der

Lehrkräfteausbildung im Bereich Sprachbildung und Deutsch als Zweit-

sprache. Dabei sind grundlegende Fragen bislang nicht eindeutig

beantwortet: Welche Kompetenzen brauchen Lehrkräfte zur Diagnose

und Förderung des Schreibens in der Praxis? Welche besitzen sie be-

reits? Für welche Schritte des Diagnose- und Förderprozesses ist

Unterstützung notwendig und wie könnte diese aussehen?2

Diese Fragen werden im Rahmen eines Tutorenprogramms für

Lehramtsstudierende, durch das diagnosebasierte Schreibförderung in

die Praxis getragen wird, näher Untersucht. Studierende unterschied-

Insgesamt müsste auch hier zunächst die Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften ansetzen 

und fundierte Kenntnisse und Kompetenzen im Bereich der Diagnostik und der Förderung 

vermitteln.1

„
“

PROZESSMODELL SCHREIBFÖRDERDIAGNOSTISCHER 

KOMPETENZ 

 Entwicklung eines Arbeitsmodells schreibförderdiagnostischer Kom-

petenz – Diagnose und Förderung als Prozess3:
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licher Sachfächer ermitteln Schreibkompetenzen ein- und mehrsprach-

iger Schüler der Sek I, entwickeln Schreibförderpläne und setzen sie in

der Schule um. Die prozesshafte Begleitforschung hat zum Ziel:

1. ein Modell schreibförderdiagnostischer Kompetenz vorzuschlagen

2. zentrale Aspekte schreibförderdiagnostischer Kompetenz bei Studier-

enden zu erheben, auszubauen und eine (mögliche) Entwicklung zu

dokumentieren

3. Empfehlungen für die Lehrkräfteausbildung abzuleiten

ERSTE ERHEBUNG - UMSETZUNG DER SCHRITTE IN DER 

PRAXIS

 Datenerhebung mittels Portfolio4 (N=8): Wie wurden die einzelnen

Schritte im förderdiagnostischen Prozess von den Studierenden um-

gesetzt? Welches Wissen, welche Fähigkeiten und Fertigkeiten wer-

den sichtbar?  Auswertung durch fragengeleitetes Kodierschema

und Identifizierung von Kohärenzbrüchen (durch zwei Rater)

Ergebnisse u.a.:

1. Funktionale Auswahl eines Diagnoseinstruments oder Kriterien, d.h.

auf die Schreibaufgabe(n) abgestimmte Auswahl, findet kaum statt

2. Formulierung von schreibspezifischen Lernzielen gelingt in vielen

Fällen nicht (kaum Rückbindung an Diagnoseergebnisse oder

schreibspezifisches Wissen)

Phase II

ZWEITE ERHEBUNG – FORMULIERUNG VON 

FÖRDERZIELEN 

 Spezifizierung der Datenerhebung hinsichtlich „Formulierung von

Förderzielen“: Welche Kompetenzen bringen die Studierenden zur

Formulierung von Förderzielen mit? Wie entwickelt sich dieser Aspekt

im Laufe des Tutorenprogramms?  Analyse eines Schülertextes

und Formulierung von Förderzielen zu mehreren Zeitpunkten

während des Tutorenprogramms (Abgleich mit Expertenurteil)5

Phase III

AUSBLICK

Weitere Begleitforschung – Dritte Erhebung:

 Portfolio auf die Erhebung der Entwicklung der schreibförder-

diagnostischen Kompetenz ausrichten und verstärkte Reflexion an

neuralgischen Punkten anregen

 Arbeitsmodell auf Grundlage der ersten Ergebnisse präzisieren

Schwerpunkte bei der Schulung der TutorInnen:

 Kohärenz des förderdiagnostischen Prozesses stärker in den Blick

nehmen  Rückbinden der Förderziele an ermittelte Bedarfe üben

und Begründungen stärker einfordern

 Verfahren und Kriterien zur Diagnose stärker in Bezug auf domänen-

spezifisches Schreiben präzisieren

Empfehlungen für die Lehrkräfteausbildung:

 Ergebnisse (Schulungsmaterial, Begleitforschung) aus dem Projekt in

Seminaren einsetzen und in Material zugänglich machen

Phase IV

Antwort eines Probanden auf die Analyse des Schülertextes zum 

Messzeitpunkt I (vor der Tutorenschulung):

Welche Einschätzung der 

Schreibfähigkeiten kann man 

anhand des Textes vornehmen? 

Belegen Sie am Text.

Was sind die wichtigsten Ansatz-

punkte für eine Förderung? 

Begründen sie kurz.

„Die Schülerin hat den Inhalt so-

weit gut wiedergegeben und war 

auch in der Lage, sich sprachlich 

gut darzustellen. Von der Gram-

matik und der Orthografie her hat 

die Schülerin keine besonderen 

Fehler aufzuweisen.“

„Um die Textproduktion weiterhin 

zu verbessern, wäre es ratsam, 

dass die Schülerin sich mit den 

Besonderheiten einer Inhalts-

angabe auseinandersetzt und 

auch lernt ihre Ideen zusammen-

hängender zu verfassen.“

Funktionale Auswahl 

eines Verfahrens zur 

domänenspe-

zifischen Diagnose 

schriftlicher 

Leistungen

Wissen um Charakteristika domänenspezifischen Schreibens in versch. Fächern, 

fächerübergreifend relevante Textmuster, Schreibaufträge und damit verbundene 

Kriterien „erfolgreichen“ Schreibens, um Verfahren zur Diagnose schriftlicher 

Leistungen und damit verbundene Ziele …

Fähigkeit auf Grundlage von Beobachtungen und ersten situationsspezifischen 

Informationen ein geeignetes Vorgehen zur Diagnose domänenspezifischer 

schriftlicher Fähigkeiten sowie Kriterien zur Textanalyse funktional begründet 

auszuwählen (und/oder ggf. anzupassen)

Gegenstandsspezifi-

sches Wissen zur Diag-

nose und Förderung 

des Schreibens

Fähigkeit zur 

situationsadäquaten 

Anwendung relevanter 

Wissensbestände

Phase I

Funktionale Auswahl 

eines Verfahrens zur 

domänenspezifischen

Diagnose schriftlicher 

Leistungen

ggf. Anpassung, 
Durchführung und 
Auswertung des 

gewählten Vorgehens

Interpretation der 
Ergebnisse in Form 

Ableitung von Stärken 
und Förderbedarfen

Auswahl und 
Formulierung von 

erreichbaren 
schreibspezifischen 

Förderzielen

Rückmeldung von 
Diagnoseergebnissen 
und Schreibzielen an 

den Schüler

Erstellung eines 
individuellen 

Schreibförderplans 

Auswahl und 
Entwicklung von För-
dermateial, Planung 
des Unterrichts (di-

daktisch-metho-
dische Gestaltung) 

Dokumentation des 

Entwicklung der 

Schreibfähigkeiten 

bezogen auf 

Förderziele

Beeinflusst durch: 

(Allgemeines) 

Hintergrundwissen 

über 

Grundbedingungen 

fachlichen und 

sprachlichen Lernens, 

Erfahrungen, 

Haltungen, schul- und 

unterrichtspezifische 

Einflussfaktoren


